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Prolog







Der „Earth“ Song von Michael Jackson wurde
1982 als Pophymne veröffentlicht, doch das Video machte ihn zur
Vision. Diese Vision scheint im magischen Jahr 2020 in Erfüllung zu
gehen. Die gefällten Bäume richten sich wieder auf, die Schlote
ziehen ihre Giftgase ein und die Zerstörung stoppt. Zwar können
sich die Urwaldriesen nicht mehr aufrichten, weil sie längst
verbraucht wurden, aber die Wildtiere kommen, um unsere leeren
Straßen als neue Habitate zu besetzen. Ob sie uns verzeihen? Die
Schlote stehen still, allerorts kann man durch die Luft schauen und
den blauen Himmel wiedersehen.








Dieser Stopp ist eine Chance. Keine Lösung.
Wir könnten sehr viel aus dieser Chance machen, wenn wir sie
begreifen. Irdisch denken wäre das Werkzeug, um mit der Korrektur
des Planens anzufangen, den Samen zu säen, etwas richtig zu machen,
weil uns das falsche Tun bewusst wurde. Wir könnten dem Jahr 2020
die Magie einhauchen, WIR die Menschheit.



© 11. April 2020/PM+KMS








Irdisch
denken


 



„Erde. Irdisch.“ sagt
Professor Kemptus und eröffnet das letzte Seminar im Semester: „Was
fällt Ihnen spontan dazu ein?“



 



Sein Blick schweift über
die überraschten Gesichter seiner Studenten, an deren hochgezogenen
Augenbrauen er ablesen kann, sie wundern sich, dass er vom
Lehrstoff abweicht. Seine Aufmerksamkeit wird von einer Studentin
angezogen, die im fragenden Blick auch eine sichere Haltung
beibehält. Das gibt ihm den Hinweis, da könnte eine Antwort
lauern:



 



„Frau Seibt, was meinen
Sie?“



 



Die junge Frau richtet sich
unmerklich auf, um zu antworten:



 



„Mit Irdisch verbinde ich
den Grundsatz, fressen und gefressen werden, um das Leben auf der
Erde zu recyceln.“



 



Kemptus zieht nun selber
die Augenbrauen hoch und nickt anerkennend in seiner Art, die den
Studenten sicherstellt, sie liegen goldrichtig.



 



„Faszinierende
Querverbindung! Darf ich Sie fragen, wie Sie darauf kommen?“
-



 



„Ich hatte heute eine
Vorlesung, in der die Recyclingsmethoden der Wirtschaft
thematisiert wurden. Die Erde macht jedes Atom wieder neu, bei
ihrem Konzept bleibt nichts übrig, wofür Endlager gebraucht werden.
Das ist Perfektion. Vielleicht sollten wir uns da eine Scheibe
abschneiden?“



 



Die Studenten raunen,
offensichtlich fängt das Ansinnen des Professors Feuer, denn was er
ihnen verschweigt, ist, sie befinden sich mitten in einem
Experiment.



 



„Da haben Sie eine sehr
wichtige Beobachtung gemacht und klug interpretiert. Wenn ich
diesen Gedanken vertiefen darf, die Tiere und Pflanzen dieser Erde
gehen das Risiko ein, recycelt zu werden, bevor sie natürlich
sterben können. Die Erde reinigt sich zu Ungunsten der
individuellen Lebensmöglichkeit. Allerdings sabotieren wir dieses
System erheblich.“



 



Alle machen augenblicklich
den Eindruck, als erahnen sie endlich, wohin die Diskussion gehen
könnte. Da fragt Kemptus in die Runde:



 



„Erde. Irdisch. Mensch.
Passt das überhaupt zusammen?“



 



Er bemüht sich darum,
völlig gelassen zu wirken, was ihm angesichts der Komik synchron
aufklappender Münder schwerfällt. Jetzt könnte nur ein Tick Lächeln
die sachliche Atmosphäre „denkvergiften“ und das Ziel des
Experiments wäre verfehlt. Um die Diskussion weiter zu
kontrollieren, entschleunigt er, lässt scheinbar den Nachdenkenden
mehr Zeit und gewinnt selbst Spielraum zur Planung. Deutlich
langsamer wählt er einen der Studenten, die sich melden. Seine Wahl
fällt auf den sogenannten Streber, einen jungen Mann, dessen
Lernfenster eine Superuniversität verdient hätte:
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